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Reibungsloser Betrieb inklusive
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ermanent steigende Datenmengen im Unter-
nehmen zu administrieren und vor allem zu
konsolidieren ist eine der wichtigsten Aufgaben von
Systemverwaltern in der näheren Zukunft. Diesen
Trend wird der zunehmende Einsatz von Storage
Area Networks (SAN) und NetworkAttached Storage
(NAS) eher noch verstärken, da die Daten derzeit
häufig auf vielen unterschiedlichen Systemen
verstreut liegen und sukzessive zusammengeführt
werden müssen. Gleichzeitig mit der Notwendigkeit
nach Konsolidierung oder Umstrukturierung der
Daten steigen jedoch auch die Anforderungen nach
deren Verfügbarkeit. Das Dilemma ist somit
vorprogrammiert, denn um Datenbestände zu mi-
grieren und damit zu konsolidieren, müssen die
betreffenden Serversysteme häufig offline geschal-
tet werden, um die Konsistenz der Daten zu gewähr-
leisten.

enau dieses Problem adressiert das US-Unter-
nehmen Rainfinity mit seiner Rainstorage-Appli-
ance. Wenn eine Migration ansteht, wird das Gerät
einfach in den Datenpfad zwischen Client-Systemen
und denjenigen Servern geschaltet (Inband-Modus),
zwischen denen eine Datenverschiebung stattfinden
soll. Um in den Inband-Modus gehen zu können,
muss Rainstorage Modifikationen an der VLAN-Kon-
figuration (Virtual Local Area Network) des Ethernet-
Switches vornehmen, an den alle beteiligten Server
angeschlossen sein müssen. Entsprechende Skrip-
te für die Switches unterschiedlicher Hersteller sind
im Lieferumfang der Appliance enthalten und müs-
sen nur an die Gegebenheiten des jeweiligen
Unternehmens angepasst werden. Damit Rain-
storge während der Migrationsphase nicht zum
Single-Point-of-Failure wird, bietet Rainfinity die
Möglichkeit, eine zweite Appliance im Hot-Standby-
Modus zu betreiben.

ainstorage führt nach entsprechender Konfi-
guration selbsttätig den Transfer der Daten zwischen
Quellsystem und Zielserver durch. Die Appliance
unterstützt hierbei das in Windows-Netzen ver-
breitete Common Internet File System (CIFS)
ebenso, wie das Network File System (NFS) aus
dem Unix-Umfeld. Neben den Daten selbst überträgt
die Appliance auch sämtliche Dateiattribute und
Berechtigungen. Somit bleibt auch der Zugriffs-
schutz der Daten während der Migrationsphase
gewährleistet. Es ist zu beachten, dass Daten immer
nur zwischen identischen Netzwerk-Dateisystemen
migriert werden können, also beispielsweise von
einem CIFS-Server zu einem anderen CIFS-
System, nicht aber von CIFS nach NFS.

lle Datenzugriffe, die während der Migration von
Client-Systemen erfolgen, laufen durch die Appli-
ance und werden auf den Server umgelenkt, der die
Daten zur Verfügung stellen kann. Nimmt ein
Anwender während der Datenmigration Änder-
ungen an einer Datei vor, sorgt Rainstorage dafür,
dass diese automatisch auf dem Zielsystem
nachgeführt werden. Auf diese Weise bleibt die
Datenkonsistenz während der gesamten Migra-
tionsphase gewährleistet. Sobald der Transfer der
Daten vom Quell-Server zum Ziel vollständig
abgeschlossen ist, leitet Rainstorage alle Client-
Anfragen automatisch nur noch zum Zielsystem.
Das Quellsystem kann anschließend offline
genommen und neu konfiguriert werden. An-
schließend müssen gegebenenfalls noch Login-
Skripte oder Einträge im Distributed-File-System
(DFS) modifiziert werden, um die Datenzugriffe kü
nftig auf das freigegebene Verzeichnis der neuen
File-Servers zu lenken. Sobald dieser Schritt
abgeschlossen ist, kann der Systemverwalter die
Rainstorage-Appliance wieder aus dem Datenpfad
entfernen, wofür ebenfalls vordefinierte Skripte zur
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Unterbrechungsfreie Datenmigration

Den problemfreien Umzug von Serverdaten im laufenden Betrieb verspricht Rainfinity mit seiner Rainstorage-
Appliance. Die Funktion ist tadellos, der Preis dafür wirkt allerdings etwas hochgegriffen.
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Verfügung stehen. Die Daten bleiben während des
gesamten Migrationszeitraumes vollständig und
ohne funktionelle Einbußen im Zugriff.

ls Basis für ihre Appliance verwenden die
Hochverfügbar-keitsspezialisten von Rainfinity
einen Proliant DL380G3-Server von Hewlett-
Packard. Das Gerät ist mit zwei Intel 2,4-GHz-Xeon-
Prozessoren und vier GByte RAM ausgestattet.
Wahlweise stehen vier oder acht Netzwerkan-
schlüsse in Gigabit-Ethernet-Technologie zur Ver-
fügung. Die Betriebssystembasis bildet eine von
Rainfinity für ihre Zwecke optimierte Version von Red
Hat Linux.

m die Möglichkeiten von Rainstorage auszuloten,
integrierten wir die Appliance in unsere Test-
umgebung, die im Wesentlichen aus einem Fast-
Ethernet-Switch der Firma D-Link, einem Compaq
Proliant-3000-System mit Windows 2000 Server und
einem Windows-XP-Client bestand. Der Compaq

Proliant übernahm die Rolle eines CIFS-File-
Servers, wobei er gleichzeitig als Datenquelle und
Ziel fungierte. Da unser D-Link-Switch keinen VLAN-
Support hatte, mussten wir das Rainstorage-System
bei Bedarf von Hand in den Datenpfad schalten, was
durch einfaches Umstecken der Netzwerkkabel
erfolgte.

a die Rainstorage-Appliance weitgehend vor-
konfiguriert an Endkunden ausgeliefert wird, be-
schränkt sich die Arbeit des Systemverwalters
zunächst im Wesentlichen darauf, die IP-Einstel-
lungen vorzunehmen. Dies geschieht am einfach-
sten mit Hilfe eines VT100-Terminals über eine
serielle Verbindung. Sobald die Appliance per IP-
Protokoll erreichbar ist, erfolgt die weitere Konfi-
guration per Internet-Browser über eine Web-
Oberfläche, die angenehm schnell bedienbar ist. Um
die Appliance für eine Migration nutzen zu können,
müssen die beteiligten File-Server Mitglied einer
Windows-NT/2000-Domäne sein. Außerdem ist es
notwendig, ein administratives Domänen-Benutzer-
konto für Rainstorage anzulegen. Alle Schritte, die
notwendig sind, um dieAppliance für die Datenmi-
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gration einzusetzen, sind im umfangreichen
Benutzerhandbuch ausführlich dokumentiert. Dass
es trotzdem nicht ganz so einfach war, eine
erfolgreiche Migration durchzuführen, zeigten
unsere ersten Versuche. Nachdem wir der Rain-
storage-Appliance unseren Windows-2000-File-
Server bekannt gemacht und ein Quell-, sowie ein
Zielverzeichnis eingerichtet hatten, waren wir
zunächst in der Lage, die Daten problemlos zu mi-
grieren. Im Quellverzeichnis hatten wir jedoch
Berechtigungen auf Verzeichnisse und Dateien ver-
geben, die über die Standardberechtigungen hinaus-
gingen. Nach der Migration verglichen wir die Be-
rechtigungsstruktur im Zielverzeichnis und stellten
fest, dass die Berechtigung auf die Dateien zwar
mitkopiert worden waren, die auf Verzeichnisebene
jedoch nicht. Als Ursache hierfür kristallisierte sich
nach Rücksprache mit dem sehr kompetenten
Rainfinity-Support heraus, dass wir vergessen
hatten, an einer Stelle der Rainstorage-Konfiguration
den NetBIOS-Namen unsers Win-dows-2000-
Server anzugeben. Um solche Fehler zu vermeiden,
wäre es sicherlich angebracht, dass die ansonsten
übersichtliche und einfach zu handhabende Admi-
nistrationsoberfläche von Rainstorage alle Eingaben
und eventuell fehlende Parameter besser abprüft.
Auf Rückfrage teilte der Hersteller mit, dass diese
Problematik bereits mit der nächsten Version
behoben sein soll.

n einem weiteren Testlauf untersuchten wir die
Fähigkeiten von Rainstorage, Daten konsistent zu
halten, die sich während der Migration ändern oder
hinzukommen. Dazu wiederholten wir unsere zuvor
bereits durchgeführte Migration, modifizierten
während dessen über einen Windows-XP-Client die
Daten auf dem Quell-System und fügten auch auf
dem Zielsystem neue Verzeichnisse und Dateien
hinzu. Alle Modifikationen wurden von Rainstorage
klaglos nachgezogen, womit bewiesen war, dass die
Appliance den Anforderungen nach einem reibungs-
losen Betrieb trotz Datenmigration gewachsen ist.
Von dem zuvor geschilderten kleinen Fauxpas abge-
sehen, erledigte Rainstorage demzufolge alle Auf-
gaben wie erwartet.

ie unser Test zeigt, kann Rainfinity die
gegebenen Versprechen tatsächlich einhalten und
eine reibungslose Datenmigration im laufenden
Server-betrieb gewährleisten. Abgesehen von dem
geringfügigen Problem mit der zunächst unvoll-
ständigen Übertragung der Verzeichnisberech-
tigungen, trübt eigentlich nur der hohe Anschaf-
fungspreis von 80.000 Dollar die Freude an der
Appliance. Dies gilt insbesondere, wenn aus Grün-
den der Ausfallsicherheit zwei Rainstorage-Systeme
angeschafft werden sollen. Die gute Nachricht ist
allerdings, dass es bei dem Anschaffungspreis keine
wie auch immer gearteten Einschränkungen hin-
sichtlich der Nutzbarkeit der Appliance gibt. Sie lässt
sich für beliebig viele Systeme und beliebig große
Datenmengen einsetzen.
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Fazit: Gut, aber teuer

Produkt: Rainstorage 2.0
Hersteller: Rainfinity

Vorteile:

Nachteile:

Preis:

Info:

Bewertung:

Einfache Bedienung, optionale Clusterfunktion,

problemlose Online-Migration, kompetenter

Support

Teuer, Web-Oberfläche prüft fehlende Parameter

nicht ausreichend ab

Ab 80.000 Dollar

Rainfinity, Airport Business Centre,

Am Söldnermoos 17, D-85399 Hallbergmoos,

Tel. +49 (0)811 6009525, Fax: +49 (0)811

6009510, www.rainfinity.com

****

Zur Person
DIPL. ING. DIRK PELZER arbeitet als freier Consultant und Journalist in München. Er betreibt ein Storage
Labor für verschiedene nahmhafte Fachzeitschriften. Zudem beschäftigt er sich mit Speichernetzen und
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